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WALTER WENGER (1944-1993)

Waltet Wenget ist nicht mehr untet uns. Diese Tatsache — obwohl sie uns
nicht ganz unetwattet traf— ist schmerzlich und schwer zu fassen. Denn unser

beliebter und initiative! Kutdiiektot stand uns allen seht nahe. Man
mochte ihn, hatte ihn gem. Mit seinem liebenswürdigen Chatme, seinei
Offenheit und seinem unerenüdlichen Einsatz für unsere Bäder hat et uns alle zu
seinen Mitkämpfern für die Sache des Kurortes gemacht. Es ist schwer zu
verstehen, dass diesel sympathische Mensch, dei so viel Lebensfreude und
Optimismus ausstrahlte, eist 49jähtig füi immei veistummt sein soll.

Aufgewachsen wat Waltet Wenget im nahen Zuizach, wo et die Primai- und
Sekundaischule absolvierte. Übet veischiedene Beiufsstationen wie Lehre als

Maschinenzeichner, Handels- und Maturitätsschule, kaufmännische!
Angestellte!, Public Relations Office! dei Israel Aiilines fand ei schliesslich das

Tätigkeitsfeld, das bestens auf seine Talente und Votlieben zugeschnitten wai,
die Öffentlichkeitsaibeit im Tourismus.
Am 1. Dezembet 1977 begann Waltet Wenget seine Tätigkeit als Kutdiiektot

im Dienste des KW Baden-Ennetbaden. Als ausgewiesene! Fachmann
des internationalen Tourismus veistand ei es, unserem Kutott neue Impulse
zu geben. Et schuf eine Werbestrategie, in der sich alle am Kurort Beteiligten
witksam vertreten fühlten. Dank seinem gezielten Wetbekonzept eneichte
dei Ruf dei Bädeistadt sowohl die Bewohnet unsere! Alpentälei wie auch jene
dei weiten Welt.
Ei leitete den Umbiuch ein vom traditionellen zum modein ausgelichteten
Kurort und kreierte den witksamen Slogan vom lebensfrohen Kutott mit
Kultui und Kutzweil. Seine Vision wat ein Kurort, dei sowohl den Gesund -

heits-Toutismus mit Kut- und Etholungsaufenthalten fördert, dei sich abei
auch dem Stadt-Tourismus öffnet mit Geschäfts- und Seminaiteisen, mit
Tagungen und Kongressen. Das traditionelle Kutmusikfestival, die beliebten

Stadtfühiungen mit unseren vetsietten Hostessen, das breite Angebot an
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Kuigästeuntethaltung in dei Trinkhalle und das Kleinod von Bädeiaichiv im
einstigen Inhalatorium sind nur einige von vielen Akzenten, die Waltet Wenget

mit viel Begeisterung erfolgreich geschaffen hat.
Sein Badenei Witken strahlte auch über unsere lokalen Grenzen hinaus.
Überall schätzte man das breite Wissen unseres Kuidiiektois, und gerne
baute man auch andetswo auf seine grosse Schaffenskraft. So war er Ge-
schäftsfühtet des Verbandes Schweizerischer Badekurorte, war Gründer und
Präsident dei Matketingveieinigung «Leading Spas of Switzeiland», Giün-
dungsmitglied und Präsident det Otganisation «Städte nach Schweizer Art»,
Vorstandsmitglied der Schweizer Verkehrszentiale und Gründer und Präsident

der Aargauischen Tourismuskommission.
Mit Vehemenz stemmte er sich gegen den Schrumpfungsprozess in dei Bä-

dethotelletie. Das Absinken dei Bettenzahl machte ihm seht zu schaffen.

Trotz enormem Aufwand — der Aufschwung lässt auf sich warten. Dazu wären
andere Impulse nötig, die abet aussethalb seinet Einflussmöglichkeiten lagen.
Immeihin konnte det Niedetgang gebremst und ein Status quo etteicht
werden.
Grosses Verdienst eiwatb sich W. W, wie er von seinem Team liebevoll
genannt wurde, im Aufbau unseres Vetkehtsbütos. Untei seinei Fühlung
entwickelte sich dieses zu einem umfassenden Dienstleistungsbetrieb sowohl füt
die Kutgäste wie auch füi die Bevölketung unserer Region.
Mit seinei einnehmenden und motivierenden Are schaffte et auch ein enges
Zusammenlücken mit den Beholden, was zu einei fruchtbaren Zusammenarbeit

und effizienteren Untetstützung durch die Gemeinden führte. Gerne
hätte et etteicht, dass die grosse Bedeutung unsere! Bädei auch unseren
Bewohnein bewusstei gewoiden wäre. Trotz gtosset Anstrengung blieb hiei det

Eifolg bescheiden.

Waltet Wengei hat in diesen 15 Jahren als Kurdirektoi viel geleistet, hat uns
viel gegeben und verdient unsern grossen Dank. Sein unerschüttetlichet
Glaube an die grosse Chance unseres Kurortes war beispielhaft. Er hatte
Visionen, die es weitet zu verfolgen gilt. Wii weiden uns bemühen, den Weg,
den ei uns aufzeigte, auch ohne ihn weitetzugehen. Es witd schwel weiden,
denn et wind uns fehlen — als Kutdiiektot, als Chef, als Freund.

Franz Minikus
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